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F. Reichert, Erfahrung der Welt

Eine geschlossene Geschichte des Reisens im Mit-
telalter zu schreiben, ist wiederholt versucht wor-
den. Ãberhaupt haben migrationsgeschichtliche Themen
jÃ¼ngst einen groÃen Aufschwung erfahren, ein alltags-
geschichtliches Forschungsfeld, das auf zahllosen Tagun-
gen, in Sonderforschungsbereichen und Arbeitskreisen
fleiÃig beackert wird. Aus der FÃ¼lle an Publikationen
der letzten Jahre zu diesem Thema werden immer wie-
der die Monographien von Margaret Labarge Margaret
Labarge: Medieval Travellers. The Rich and the Restless.
London 1982 undNorbert Ohler Norbert Ohler: Reisen im
Mittelalter. MÃ¼nchen 1986 rezipiert. Dass es sich um
weit mehr als eine Modeerscheinung in der deutschen
MediÃ¤vistik handelt, belegen die zurÃ¼ckhaltenden
Mahnungen vieler Reiseforscher, denen die umfassende
Reiseforschung verdÃ¤chtig erscheint. Den Publikatio-
nen von Ohler und Labarge werden dabei Quellen- und
Methodenferne vorgeworfen. TatsÃ¤chlich vermÃ¶gen
Ãberblicksdarstellungen kaum, die Erfahrung des Rei-
sens im Mittelalter jeweils an ihren sozialen, geistes-
geschichtlichen, politischen und historischen Vorausset-
zungen zu situieren. Diese Einsicht, dass nur Ã¼ber die
Hinwendung zu Einzeluntersuchungen spezieller Berei-

che ein fruchtbarer Weg der kritischen und quellenfun-
dierten Auseinandersetzung mit Wanderungen im Mit-
telalter beschritten werden kann, hat zu einer Systema-
tisierung von Forschungsfeldern innerhalb der histori-
schen Reiseforschung gefÃ¼hrt. Neben der Charakte-
risierung von Personengruppen und den Formen von
Migration finden auch verkehrs- und raumgeschichtli-
cheThemen der Historischen Geographie wie Transport-
technik und Reisegeschwindigkeiten, Ãbernachtungs-
mÃ¶glichkeiten, Reisekosten, StraÃenverhÃ¤ltnisse und
Gefahren auf Reisen zunehmend Beachtung. Dennoch
bleibt die historische Reiseforschung belastet von den
essentiellen Problemen einer methodischen Verschwom-
menheit, dem Fehlen geschlossener QuellenbestÃ¤nde
und einer diffusen Begrifflichkeit.

Folker Reichert hat nun ein Buch vorgelegt, das sehr
anregend und farbenreich die vielfÃ¤ltigen inhaltlichen
und regionalen BezÃ¼ge spÃ¤tmittelalterlichen Unter-
wegsseins darstellt und, ausgehend von Ãberlegungen
zu mittelalterlichen Reisenden und ihren Berichten, an-
hand der drei Leitfragen wer reist? wer schreibt? wer
liest? methodische Fragen berÃ¼hrt. Es folgen Reflexio-
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nen Ã¼ber die allgemeinen Grundlagen und Bedingun-
gen des Reisens im Reich, Ã¼ber StraÃenverhÃ¤ltnisse,
Verpflegung, Reisekosten und die Rezeption des Frem-
den auf Reisen. Die Aspekte Fremdheit, Kulturbegeg-
nung, regionale IdentitÃ¤t und Vertrautheit werden im-
mer wieder aufgegriffen und umreiÃen den strukturel-
len Rahmen der Darstellung trotz steter Erweiterung des
geographischen Horizontes fest. Exemplarisch an einer
dÃ¤nischen Hochzeit, franzÃ¶sischen Sitten, burgundi-
schen StÃ¤dten und bÃ¶hmischen DÃ¶rfern zeigt Fol-
ker Reichert die spezifische AusprÃ¤gung adeliger Reise-
aktivitÃ¤ten entlang der Kategorien NÃ¤he und Fremd-
heit. Dabei kommt auch zum Ausdruck, wie stark Reise-
berichte den Konflikt zwischen Vorurteilen und eigener
Anschauung widerspiegeln.

Die Reise, auf die uns Reichert schickt, beginnt im
nordalpinen Reich und in Italien. Besonders in Vene-
dig und Rom werden lÃ¤ngere Stationen eingelegt, um
Gelegenheit zu geben, die Rezeption der Kultur der Re-
naissance in Italien zu beschreiben. Weiter geht es an
die Grenzen des abendlÃ¤ndischen Europa. Reichert be-
ziehtWallfahrten nach Santiago de Compostela, eine Rei-
se des Hieronymus MÃ¼nzer nach Lissabon, Aufenthal-
te im urwÃ¼chsigen Irland des Mittelalters sowie eine
Reise des Enea Silvio Piccolomini in die eisige KÃ¤lte
Schottlands extra terrarum orbem (S. 104) ebenso ein wie
die PreuÃenreisen des europÃ¤ischen Adels oder den Be-
richt des habsburgischen Diplomaten Sigmund von Her-
berstein aus Moskau. In jedem dieser Abschnitte wer-
den die komplexen Dimensionen, Absichten, Erfahrun-
gen und Ãberlieferungschancen spÃ¤tmittelalterlichen
Unterwegsseins anschaulich deutlich.

Dann Ã¼berquert Reichert den Mittelmeerraum mit
dem Hauptziel einer Pilgerreise in das Heilige Land und
nach Jerusalem. Aber es bleibt nicht bei der Betrachtung
dieser klassischen ReisetÃ¤tigkeit und seiner religiÃ¶sen
Motive, sondern der Blick richtet sich gleichermaÃen auf
Konstantinopel und die Antikenrezeption auf Kreta, Rho-
dos, Zypern, auf den Kykladen und Ionischen Inseln, auf
das Osmanische Reich, auf den Sinai mit dem Kathari-
nenkloster und auf Ãgypten. Folker Reichert gelingt es,
den Leser etwas von der Faszination spÃ¼ren zu lassen,
die abendlÃ¤ndische Reisende in diesen fernen Regionen
ergriffen haben muss und die sich in einer reichen Ãber-
lieferung niedergeschlagen hat.

Die besondere QualitÃ¤t der Monographie besteht
nun darin, dass Reichert den abendlÃ¤ndischen Erfah-
rungshorizont noch weiter spannt und tatsÃ¤chlich Re-
gionen mit einbezieht, die man meistens vergeblich in

umfassenden Reisedarstellungen des Mittelalters sucht.
Reichert schÃ¶pft hierbei aus seiner reichen wissen-
schaftlichen Erfahrung mit mittelalterlichen Asienreisen
und vermag kenntnisreich das Muster eurozentrischer
Perspektive aufzubrechen. Die kulturelle Begegnung des
Abendlandes mit Indien, dem Mongolenreich und Chi-
na, die vielfÃ¤ltigen HandelstÃ¤tigkeiten, die portugiesi-
schen Entdeckungsreisen, Marco Polos Mission amMon-
golenhof oder die StreifzÃ¼ge durch Timurs Reich hin-
terlassen einen nachhaltigen und sehr starken Eindruck.

Als Abschluss wagt Reichert die Ãberfahrt Ã¼ber
den Atlantik nach Amerika: Bahamas, Haiti, Kuba, Ja-
maika, Puerto Rico, Venezuela und Brasilien. Wie ver-
einnahmend die europÃ¤ische Sichtweise beim Kultur-
kontakt mit den Kannibalen und Amazonen (S. 214) war,
fand auch Ausdruck in Christopher Columbus Sturheit,
ein Leben lang zu behaupten, die ostindischen Inseln und
China auf dem westlichen Wege erreicht zu haben.

Den Deutschen unterstellt Reichert besondere Reise-
freudigkeit. Es liegt nahe, auch die Frage nach umgekehr-
ten Entdeckungsreisen zu stellen, die Frage, welche Wir-
kung Europa auf Fremde hatte. Reisende aus Byzanz aber
auch aus Armenien und Ãthiopien finden bei Folker Rei-
chert abschlieÃende ErwÃ¤hnung.

Seien es Pilgerfahrten, Adelsreisen, Entdeckungs-
fahrten oder Bildungsreisen, MobilitÃ¤t ist fÃ¼r Rei-
chert ein tief in der abendlÃ¤ndischen Kultur verhaftetes
Grundmuster. Hinter einem solchen Bewegungsmuster
sind immer auch Anstrengungen zur Erfassung kulturel-
ler Vielfalt und zur Horizonterweiterung erkennbar, die
in der schriftlichen Verarbeitung ihren bleibenden Aus-
druck fanden. Folker Reichert geht so weit, dieses men-
talitÃ¤tsgeschichtliche PhÃ¤nomen als Motor gesamt-
abendlÃ¤ndischer Entwicklung zu interpretieren. Den
Bogen vomWunder Indiens oder demWunder Ãgyptens
schlagend, problematisiert er am Ende noch das Wunder
Europa. Untrennbar scheinen der Erfolg europÃ¤ischer
Expansion mit der Geschichte des Reisens verbunden.
Die permanente Orientierung nach auÃen in ihren ver-
schiedenen geistigen, religiÃ¶sen oder intellektuellen
Formen begreift Reichert als mittelalterliche Weichen-
stellung (S. 227) fÃ¼r den Aufbruch Europas in die Mo-
derne. Max Webers Thesen Ã¼ber den okzidentalen Ra-
tionalismus erfahren hier eine bemerkenswerte Neube-
wertung und verdienen, kÃ¼nftig aufgegriffen und ver-
tieft zu werden. Reisen sind nicht nur rÃ¤umliche Entfer-
nungsbewegungen, sondern haben ein kulturschaffen-
des Potenzial; die Welterfahrung ist nicht nur ein in-
dividualbiografisches Erlebnis, sondern gleichermaÃen
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von gesamtgesellschaftlicher Relevanz. Folker Reicherts
Darstellung gewinnt angesichts dieserThesenbildung ein
Ã¼berdurchschnittliches Profil, das den Rang eines Stan-
dardwerkes beanspruchen darf und gleichzeitig ein brei-
tes Leserpublikum begeistern wird.

Ein sorgfÃ¤ltiger Anmerkungsapparat, ein Quellen-
und Literaturverzeichnis und ein Register mit Personen-
und Ortsnamen runden die Ã¼beraus lesenswerte Dar-
stellung ab. Eine Vielzahl von Karten und Abbildungen
machen den zusÃ¤tzlichen Reiz des Buches aus.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Stephanie Irrgang. Review of Reichert, Folker, Erfahrung der Welt: Reisen und Kulturbegegnung im späten
Mittelalter. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. April, 2002.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=16641

Copyright © 2002 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=16641
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

